
Der Dhünnweg ist ein Regionale 2010- Pro   jekt, 
in dessen Rahmen der Rheinisch- Bergi sche 
Kreis, die Stadt Leverkusen, die Gemeinde 
Odenthal und der Wupperverband unter 
Beteiligung der Stadt Bergisch Gladbach 
die wertvolle Kultur- und Naturlandschaft 
entlang der Dhünn nachhaltig entwickelt 
haben. 
Ein Ziel dabei war, die bisher besonders 
 be kannten Teil räume (Altenberg, Freuden-
thaler Sen sen  hammer) in ein Gesamtkonzept 
Dhünnkorridor zu integrieren und diesen 
Korridor als Verbindungsglied zwischen 
Rheinebene  und Bergischem Land erfahrbar 
zu machen.  Zwei Themen spielen bei die  sem   
Konzept eine Rolle: Fluss-Projekte und 
 (Kultur)landschafts-Projekte. 
Bei den Fluss-Projekten dominiert die Er-
haltung  beziehungsweise Inwertsetzung der 
fluss  typi schen  Flora  und Fauna der Dhünn, 
ins be  sondere  der ökologisch höchst wert-
vol len   und  sen siblen Auenbereiche. Der 
Rück bau von Wehr anlagen, die Entfernung 

befestigter Ufer be reiche und damit eine 
naturnähere  Gestaltung  des Dhünnverlaufes 
sollen hier zu beitragen. Der Dhünnweg er-
schließt die Dhünn von der Talsperre bis zur 
Mündung und macht sie erstmals für Fuß-
gänger und Radfahrer durchgängig erfahr-
bar. Ein Infor mationssystem und spezielle 
Gestaltungselemente leiten die Besucher 
über den Weg und informieren über beson-
dere Orte. Die (Kultur)landschafts-Projekte 
beziehen die vielfältigen Zeugen der mensch-
lichen Be siedlung und Nutzung der Land-
schaft  entlang der Dhünn ein. 
Startpunkt der Tour entlang der Dhünn ist 
der Neuland-Park. Es ist kaum zu glau ben,   
dass sich auf diesem Gelände einst eine  

Mülldeponie des Bayer-Werkes und der  Stadt 
Leverkusen befand. Der Park liegt im Zen-
trum des Regionale 2010-Projektes „Grüner 
Fächer“ und ver schafft den Leverkusener 
Bürgern einen  direk  ten Zugang zum Rhein. 
Installatio nen der ehemaligen Landesgar-
tenschau sorgen  für zusätzliche Attraktivität. 
Dhünn und Wupper münden in Leverkusen 
gemeinsam in den Rhein und verbinden die 
Regio  na le- Projekte „WupperWandel“ und 
„Dhünn     korridor“. 
Bereits im Jahr 2003 hat der Wupper ver band  
eine naturnahe Umgestaltung des ers ten 
Dhünn-Abschnitts zwischen Mün dung  und  
Neuland-Park durchgeführt. Nach Verlas-
sen des Neuland-Parks führt der Weg ent -
lang der „Alleedhünn“ vorbei am Stadtpark – 

 der grünen Mitte Leverkusens  – und der 
 Bay Arena bis zur Dhünnparklandschaft. Im 
Zentrum liegt das 1220 erstmals erwähnte 
Schloss Morsbroich mit Museum und Land-
schaftspark. Am Rande des Geländes steht 
die Gezelin-Kapelle. Ihr Name geht auf einen 
Altenberger Mönch zurück, der hier im 12. 
Jahrhundert eine Quelle entdeckt haben soll. 
In diesem Bereich werden sieben restaurierte 
Gebetsstationen in einem neu gestalteten 
Umfeld präsentiert. 
Das un mittelbar  an schließende „Gartenreich 
Schlebusch-Sen senhammer“ bildet mit dem 
Freuden thaler Sensen hammer und drei 
 his tori schen Landschaftsgärten ehe ma  li ger 
Fabrikantenvillen einen Schwerpunkt des 
Dhünnkorridors. Neu geschaffene Wege -
anbindungen attraktivieren den Raum. 
Wie  derher ge  stell  te Sicht    beziehungen in den 
Land  schafts      gär ten  machen ihre ur sprüng-
li che Ge staltung erleb bar. Der Freu den thaler  

Struktur des Gewässers wiederherzustellen. 
Die Strömungsgeschwindig keit wird durch 
gezielte Maßnahmen ver ringert. Im Laufe 
der Zeit bildet der Fluss so wieder ein na-
türlicheres, mehrarmiges Bett mit der typi-
schen Fauna und Flora von Auen bereichen 
und Wäldern. 
Südlich dieser Zone liegt Bergisch Gladbach 
Schildgen Hier steht die Herz-Jesu-Kirche 
des berühmten Architekten Gottfried Böhm. 
Hinter Schildgen verändert das Dhünntal  er-
neut sein Gesicht. Das in diesem Abschnitt 
vorhandene Sperr werk Osenau wurde teil-
weise zurückgebaut, um so die Durchgängig-
keit für Fische zurückzugewinnen. 

Sensenham mer  ist heute ein durch ehren-
amtliche Mitarbeiter geführtes Indus trie-
museum. Mit seinen intakten Anlagen zeigt 
es die Arbeits-  und Lebensweise in den 
 An   fängen des 20. Jahrhunderts. Die alte 
Wehranlage des Sensenhammers wurde für 
Fische auf der Wanderung zu ihren Laich-
plätzen durchgängig gemacht.
Im sich anschließenden Bereich „Ländli che    
Dhünn“ verlässt der Fluss den städtisch  ge -
prägten Raum. Landwirtschaftlich genutzte 
Flächen mit Hofanlagen begleiten seinen 
Lauf. Hier gilt es vor allem, die natürliche 

Bevor man die „Klosterlandschaft Alten-
berg“ erreicht, liegen rechter Hand etwas   
versteckt am Fuß des Büls berges die  Reste 
der Stammburg der Grafen von  Berg und 
Wiege des Bergischen Landes. Die Burg-
herren holten vor der Mitte des 12. Jahr -
hun derts den Zisterzienserorden  in das  Tal 
der Dhünn. 
Die ehemalige Kloster    anlage mit dem 
 Altenberger Dom ist ein besonderer kul-
turlandschaft licher Höhe     punkt im Dhünn-
korridor. Von be son de rer   Wichtigkeit im 
Rahmen der Regio  na le  pro  jekte ist hier 
die Vermittlung der Be deu tung der Was-
serwirtschaft für die Lebens weise  des 
Zisterzienserordens. 
In Altenberg schließt die Wasserroute 
 „unverDHÜNNt 1“ an. Über diese geht es 
durch das romantische Helenental mit 
  alten Pulvermühlenstandorten bis zur 
Großen Dhünn-Talsperre. An deren Fuße 
entsteht in den kommenden Jahren das 
Wasser kompetenzZentrum :aqualon.“ 
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Aus einer der vielen Streu siedlungen ent-
stand Odenthal mit seinem historischen 
Ortskern. Die Kirche St. Pankratius ist eine 
der ältesten Kirchen  des Bergischen Landes. 
Ursprünglich eine  drei schiffige ro   ma nische 
Pfeilerbasilika  aus dem 11.  Jahr hundert, 
wurde sie mehrfach  über baut und erweitert. 
Der Turm ent  spricht noch weit gehend dem 
Original. Sein Glocken stuhl trägt die ältes-
te noch in Gebrauch befindliche Glocke des 
Rheinlandes.
Vom Ort Odenthal geht es flussauf wärts 
 vor   bei an Schloss Strauweiler. Die um 1300 
erstmals erwähnte Anlage be fin det sich 
 heute im Besitz der Familie Sayn-Wittgen-
stein-Berleburg.
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Weg im Bau 
(Fertigstellung Ende 2012)
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